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Miıt der VON Helmuth Pehlke, Dozent für €es 1estament der FTA in Gießen,
übersetzten und herausgegebenen Geschichte sraels Von Eugene em Pro-
fessor für es JTestament Dallas Theologica Seminary (USA), hegt ıne
Geschichte Israels In deutscher Sprache VOT, die sıch VoNn den in den etzten Jahr-
zehnten 1mM deutschen Sprachraum diesem Fachgebiet erschıienenen Werken
grundsätzlıc untersche1det.

Der nsatz dieser Geschichte sraels wiırd 1m Vorwort des Herausgebers
(S 134); 1m Vorwort des Autors (S 151) sSowl1e 1im einleıtenden Kapıtel „Ge-
schichtsschreibung und Geschichte Israels‘“‘ (S 23-64 herausgearbeitet. DDieses
Kapıtel stellt gegenüber der Orıginalausgabe ıne Erweıterung durch eınen Auf-
satz von errtil dar. Das Werk möchte ıne bewusste Alternatıve Darstellun-
SCH der Geschichte Israels se1ın, dıe der hıstorıisch-kritischen Tradıtion erpiflıich-
tet sSınd (S 14, 16)

Das Alte Testament wiırd prımär theologısc verstanden als ‚Gottes Wort‘‘
25) bzw als „Offenbarung Gottes In geschriebener Form' S 20 Dıe Kon-

SCqQUCNZ aus diıesem Ansatz wırd eutlic ausgeführt. Es ist dıe „Akzeptanz seiner
absoluten Zuverlässıigkeıt”, dıe sıch nıcht NUur auf dıe theologischen, sondern
auch auf dıe sachlıchen Aussagen bezıeht, insbesondere auf dem Gebiet der Ge-
schichte (S 251) errill geht davon auUS, dass auch dıie Miıtteilung VON Fakten,
insofern diese NUT Gott ekannt eın konnten, Hrc ırekte Offenbarung eschah
(S 33) In konsequenter Anwendung des Ansatzes werden Jahreszahlen real VEOI-
standen S 119{) und ZUT Berechnung eiıner SCHAUCH hronologıe verwendet.

errı betont, dass ıne Geschichte Israels nıcht ıne eın historische, sondern
letztliıch ıne theologische Darstellung se1n INuss Auf dieses grundlegende Ver-
ständniıs wırd immer wıieder verwliesen, insbesondere ın den Eınleitungen den
einzelnen apıteln S 24, 64, 118, 168, Ö.) Am Schluss seiner Darstellung
bietet Merrtill ıne Zusammenfassung der theologischen Botschaft. DIe Ge-
schichte Israels‘‘ ıst Zeugni1s Von „Jahwes Erlösungsplan“. „Dıie menschlıiıche
Welt, Vomn Gott Urc den Sündenfall entfremdet, ist noch immer Ziel seıner Lie-
be und Gnade‘‘ (S 750)
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Nach dem grundsätzlıchen ersten Kapıtel wird die Geschichte VOoNn den Patrıar-
chen bıs ıIn dıe eıt Maleachıs sehr ausführlich In vierzehn apıteln auf knapp
siebenhundert Seıten dargestellt. Zu verzeichnen sınd ıne Anzahl VONN arten,
chronologische Übersichten 1im Anhang SOWIe eın umfangreıches Stichwort- und
Bıbelstellenverzeıichnıis.

Das Erscheinen VO  — Merrtills Geschichte Israels In deutscher Übersetzung ist
grundsätzlıch begrüßen. Die ın den letzten Jahrzehnten erschıenenen Werke
ZUT Geschichte Israels 1m deutschsprachıigen aum einseitig dem hısto-
risch-kritischen Ansatz verpflichtet. In Jüngster eıt wurde dıe hıstorısche Zuver-
lässıgkeıt des Alten Testaments grundsätzlıc ın rage gestellt und damıt
se1ın Wert als hıstorische Quelle Rekonstruktion der Geschichte sraels
bestritten. Dies hat sıch insbesondere auf dıe Darstellung der Frühgeschichte Is-
raels ausgewirkt, über die überhaupt nıchts mehr Sıcheres ausgesagt werden kön-

(ähnlıc. WI1Ie schon be1 ellhausen). Merrrills Ansatz bietet eine Alternatıive.
Er nımmt dıe biblıischen Angaben grundsätzlıc auch geschichtlıch ernst und
sıeht In ıhnen dıe primäre Basıs einer Geschichte Israels S 13) Damlıit bıetet
sıch dıe Möglıchkeıit einer ausführlichen Darstellung der Frühgeschichte. 234
Seıiten sınd der Geschichte VOT Saul gew1ıdmet!

Gleichwohl Je1iben ıne Reıihe VON nfragen. Im lıc auf das umfangreiche
Werk können 1U wenıge Punkte angesprochen werden.

Das VON errill vertretene Pentateuchmodell geht davon dUs, dass Mose den
Pentateuch in oab verfasst hat. Dies gılt auch für das Buch Genes1s, Uurc das
Israel seıne Geschichte verstehen und seine Identität egreifen sollte (S l MoO-
ab wırd ZU entscheıdenden Miıt dem Schntı „Israel iın Moab“ in Kap
beginnt dıe Darstellung der Geschichte sraels Auftenthalt Sınal wiırd dagegen
1UT kurz dargestellt (S 149-152) und ist offensıchtlich VON geringerer edeu-
tung Es ist allerdings nıcht einsichtig, WaTIUuInn dıe theologısche Bedeutung des
Bundes VO S1ınal bewusst ausgeblendet wiırd (S 149), während andere Ere1ign1s-

theologisc reflektiert werden, etwa das Könıigtum (S 26-328)
Die Darstellung ist sehr stark der Chronologıe interessI1ert. Von zentraler

Bedeutung ist dıe Datıerung des Exodus. Durch dıe grundsätzlıche Bewertung
der Jahresangaben kommt erIT1 konsequenterweise dessen Frühdatıerung,
Was auch unter evangelıkalen uslegern nıcht unumstrıtten ist. Im drıtten Kapıtel
ırd diese Frage ausführlich erörtert. erril arbeıtet auch 1im Bereich der frühen
Geschichte mıt sehr konkreten Zahlen SO g1bt für die Abrams das
Jahr 2166 (S FZY für das odesja| Josefs 806 Chr. S 07) Im
Unterschie: Fragen der Chronologie werden andere umstrittene Fragen kaum
diskutiert; EeIW. die Lokalısierung des Durchzugs durchs Schilfmeer (S 128{)
oder dıe Einnahme eriıchos (S 89-193) Dıie Diıiskussion mıiıt kritischen Posıtio-
nen wırd nıcht selten mıt dem Verweıls auf den Wortlaut der beendet, ohne

hıstorische egründungen auszuführen.
Es ist bedauern, dass dıe Dıskussıon mıt gängıgen historisch-kritischen Po-

sıtıonen nıcht ausführlicher erfolgt. 1eSs kann allerdings be1ı einem 1m amerıkanı-



240 JETh (2002) Rezensionen es estamen'

schen Kontext entstandenen Werk uch nıcht erwartet werden und wird 1m Vor-
WO!  x VO Herausgeber auch eingeräumt S 13)

Es ist dem Werk wünschen, dass Impulse SEeTZ! ZUT Beschäftigung mıt der
Geschichte Israels, dıe sıch VO  — der Darstellung des en 1 estaments selbst €e1-
ten lässt. Die umstrıttene rage nach dem en Testament als geschichtliches
Zeugn1s bedarf 1m deutschsprachigen Bereich dringend einer gründlıchen Eirörte-
rung. Evangelıkale Theologıie sollte sıch diıeser Aufgabe tellen
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Dıeser Sammelband nthält fünf Aufsätze. Meyers chreıbt über die Famlılıe
1m en Israel. Die Daten der Primärquelle sınd hıer nıcht upp1g W1e In den
anderen Au{sätzen, eshalb oreift sS1e stärker als dıie anderen auf anthropologische
und archäologische aten zurück. Aufsatz hat 1im Gegensatz den anderen
Aufsätzen ıne recht starke feministische Ausrıichtung. Diıe Posıtion und Arbeıt
der Frau wırd recht stark betont, auch dort, das bıblische Materıal nıcht viel
dazu sagt Aber ist auch ihr Verdienst darauf hıinzuwelsen, dass neben dem
Ausdruck „Haus des Vaters“® auch das „Haus der Mutftter‘“® g1bt

Im zweıten Aufsatz schreıbt Blenkınsopp über dıe Famılıe während der eıt
des ersten Tempels Seine Arbeıt ist sehr ınformatıv. Er schreıbt recht ausführlich
über den israelıtıschen Haushalt, über Ehe und Ehesche1idung, über die Rollen-
verteilung innerhalb der Großfamilıe, über Famılıenwerte un Fehlverhalten und
wenıger ausführlich über Familiıenreligion und den Eıinfluss des Staates auf die
amılıe Mancher se1ıner Ausführungen, aber besonders dıe sführungen Von

Collıns, sınd teilweise sehr stark Von eiıner historisch-krıitischen Datıerung VCI-

schledener Bıbelbücher eprägt, besonders VOon der Datıerung des Deuteronom1-
U7l

Collins schreiti über Ehe, Ehescheidung un! dıe Famılıe während der
eıt des zweıten Tempels Dabe1l benutzt auch außerbiblisch! Quellen aus

Elephantıne, Muraba’at, Hever, umran und andere Jüdısche Quellen. Be-
sonders ausführlıch und lesenswert sınd se1ıne Ausführungen ZUT Ehe, ZUT Ehe-
scheidung und Polygamıe, Sex und Reproduktion SOWI1e ZU Verhältnis Eltern
und Kınder und ZUT Eınstellung gegenüber dem weıblichen Geschlecht

Perdue fasst ın seinem Aufsatz über dıe israelıtische (d alttestamentlı-
che) und {rühjüdısche Famlıilıe die Resultate Wer sıch zusammenftTas-
send über dıie bıblıschen aten den einzelnen Aspekte des Zusammenlebens ın


